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(54) Auftragsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen eines flüssigen bis pastösen Mediums (M) auf
eine laufende Oberfläche (2), wobei die laufende Ober-
fläche (2) bei direktem Auftrag die Oberfläche einer Pa-
pier-, Karton- oder anderen Faserstoffbahn ist und bei
indirektem Auftrag die Oberfläche eines Übertragsele-
mentes, welches das Auftragsmedium (M) an die Ober-
fläche der Faserstoffbahn überträgt, wobei ein Auftrags-
werk (3) zum Aufbringen des Mediums (M) und eine in
Laufrichtung (L) der laufenden Oberfläche (2) nachge-
ordnete Rakeleinrichtung (4) zum Abrakeln und Egali-
sieren des aufgebrachten Mediums (M) der laufenden
Oberfläche (2) zugeordnet sind.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass zum Auf-
fangen von überschüssigem und nicht auf der laufenden
Oberfläche (2) verbleibendem und/oder nicht auf die
Oberfläche (2) gelangendem Medium (M) ein den Zwi-
schenraum (8) zwischen Auftragswerk (3) und Rakel-
einrichtung (4) überspannendes flexibles Auffangteil (7)
vorgesehen ist, welches sich quer zur Laufrichtung (L)
der laufenden Oberfläche (2) und parallel zum Auftrags-
werk (3) und der Rakeleinrichtung (4) erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Auftragen eines flüssigen bis pastösen Mediums auf ei-
ne laufende Oberfläche, wobei die laufende Oberfläche
bei direktem Auftrag, die Oberfläche einer Papier-, Kar-
ton- oder anderen Faserstoffbahn und bei indirektem
Auftrag die Oberfläche eines Übertragselementes, bei-
spielsweise eine Auftragswalze ist, welche das Auf-
tragsmedium an die Oberfläche der Faserstoffbahn
überträgt, wobei ein Auftragswerk zum Aufbringen des
Mediums und eine in Laufrichtung der laufenden Ober-
fläche nachgeordnete Rakeleinrichtung zum Abrakeln
und/oder Egalisieren des aufgebrachten Mediums der
laufenden Oberfläche zugeordnet sind.
[0002] Derartige Auftragsvorrichtungen sind seit lan-
gem bekannt. Bei Auftragen des Mediums mit dem Auf-
tragswerk, beispielsweise bei einem Düsenauftrags-
werk, wo das flüssige bis pastöse Medium unter Druck
auf die zu beschichtende Oberfläche aufgebracht wird,
gelangen nicht alle Mediumsteile auf die laufende Ober-
fläche und spritzen daher in die Umgebung. Sie werden
daher aufgefangen. Das erfolgt mit einer sogenannten
Ablaufrinne, welche zumeist direkt am Auftragwerk be-
festigt ist und unterhalb eines Ablaufbleches der Rake-
leinrichtung und mit dieser ein Stück weit überlappend,
endet.
[0003] Diese Konstruktion hat verschiedene Nachtei-
le.
[0004] Zum einen platscht das vom Ablaufblech der
Rakeleinrichtung ablaufende bzw. mit einem Rakelele-
ment, wie einer Klinge, Rakelleiste oder einem drehen-
den Rakelstab abgestreifte Medium, wie Streichfarbe,
Leim, Stärke, Imprägniermittel im freien Fall heftig auf
die darunter befindliche Ablaufrinne, die auch das von
der Auftragseinrichtung herrührendes Medium auffängt.
Dadurch entstehen derartig hohe Spritzbewegungen,
die sowohl auf Maschinenteile gelangen und dadurch
für Störungen sorgen, als auch auf die frisch beschich-
tete Oberfläche wieder gelangen und dort das Auftrags-
ergebnis negativ beeinflussen.
[0005] Außerdem sind aufgrund der steifen Ausfüh-
rung des Ablaufbleches und der Ablaufrinne, die im Be-
triebszustand mit ihren freien Enden eng beieinander
liegen, Grenzen hinsichtlich der Bewegungsfreiheit bei
Abschwenkbewegungen des Auftragswerkes und der
Rakeleinrichtung gesetzt.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Auftragsvorrichtung zu schaffen, mit der die
Nachteile des Standes der Technik vermeidbar sind.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe der Erfin-
dung dadurch gelöst, dass zum Auffangen von über-
schüssigen, nicht auf der laufenden Oberfläche verblei-
benden und nicht auf diese gelangendes Medium ein
den Zwischenraum zwischen Auftragswerk und Rakel-
einrichtung überspannendes flexibles Auffangteil vor-
gesehen ist, welches sich quer zur Laufrichtung der lau-
fenden Oberfläche und parallel zum Auftragswerk und

der Rakeleinrichtung erstreckt.
[0008] Dadurch wird die Sauberhaltung der gesamten
Auftragsvorrichtung und der übrigen Bauteile einer
Streichmaschine verbessert. Insbesondere fallen Stö-
rungen in der Auftragsqualität durch Vermeidung von
Mediumsspritzern weg. Außerdem wird der Reinigungs-
aufwand vor allem an schlecht zugänglichen Maschi-
nenteilen gemindert.
[0009] Sehr zweckmäßig lässt sich das Auffangteil
ausgestalten, wenn es als Tuch ausgebildet ist und aus
den Werkstoffen Gummi, polymerbeschichtetes Gewe-
be, Kunststoff und dergl. besteht.
[0010] Dadurch ist es besonders flexibel und kann je-
der Bewegung des Auftragswerkes und der Rakelein-
richtung problemlos folgen. Das gewählte Material ist
selbst gut reinigbar und vor allem robust.
[0011] Das Reinigen des Auffangteiles, also des fle-
xiblen Tuches, lässt sich erheblich erleichtern oder hin-
auszögern, wenn es mit einem verschmutzungsabwei-
senden Material, wie Teflon beschichtet ist.
[0012] Dies kann in einer Teil- oder auch in einer Voll-
Beschichtung erfolgen.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
kann darin bestehen, dass das flexible Auffangteil an
jeweils einer äußeren, einander zugewandten Längs-
wand des Auftragswerkes und der Rakeleinrichtung be-
festigt ist. Diese Befestigung kann durch Einhängen,
Einklemmen und dergl. erfolgen. Das Auffangteil ist da-
durch leicht auswechselbar und im Falle einer Beschä-
digung schnell ersetzbar. Das Anbringen kann so erfol-
gen, dass es außerhalb der Streichmaschine vordra-
piert wird und ähnlich einer Gardine dann in die Auf-
tragsvorrichtung auf einfache Weise eingezogen wird.
[0014] Denkbar sind in diesem Zusammenhang auch
andere Aufhängungsmöglichkeiten, wie am Auftrags-
werk und der Rakeleinrichtung angebrachte Haken oder
Druckknöpfe, in die als Gegenstück das flexible Auf-
fangteil mit Ösen und ähnlichen Gegenstücken ein-
greift. Auch ist die Anordnung eines aufblasbaren
Schlauches denkbar, mit dem das Auffangteil in einer
Führung befestigbar bzw. andrückbar ist.
[0015] Um möglichst vollständig das Auftragsmedium
auffangen zu können, ist vorgesehen das Auffangteil
durchhängend auszubilden, so dass sich eine Art Ta-
sche bildet. An seinem unteren durchhängenden Ab-
schnitt ist mindestens ein Ablauf für das aufgefangene
Medium vorgesehen.
[0016] Der eine vorhandene Ablauf bzw. die mehre-
ren über die gesamte Länge des flexiblen Ablaufteiles
gleichmäßig verteilt angeordneten Abläufe können
dann mit Abzugseinrichtungen verbunden sein. Das
Auftragsmedium kann danach gereinigt, entlüftet und
erneut dem Auftragsprozess für das Auftragswerk zur
Verfügung gestellt werden.
[0017] Der oder die besagten Abläufe lassen sich je
nach verwendetem Material des Auffangteiles in dieses
einkleben, einschweißen oder auch einklemmen.
[0018] Das erfindungsgemäße Auffangteil zeichnet
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sich dadurch aus, dass es selbstreinigend ausgebildet
ist. Das Auffangteil bzw. Auffangtuch kann aufgrund sei-
ner Struktur bestens bewegt werden. Beispielsweise
lässt sich das Auffangteil seitlich nahe dem Auftrags-
werk und/oder der Rakeleinrichtung hochziehen oder
hochrollen oder aber in geeigneter anderer Weise be-
wegen. Die besagte Bewegung verursacht eine Walk-
oder Rüttelbewegung, wodurch die gesammelten und
teilweise angetrockneten Mediumsteile abbröseln bzw.
abplatzen. Diese Teilchen sind mit dem übrigen Medium
abführbar. Zusätzliche Reinigungeinrichtungen sind
deshalb nicht zwingend notwendig.
[0019] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung besteht vor allem in einem geringeren Herstel-
lungs- und Wartungsaufwand und in einer einfacheren
Reinigungsmöglichkeit, sofern diese überhaupt not-
wendig ist. Aufgrund der stufenfreien Ablaufmöglichkeit
des Auftragsmediums erreicht man eine bessere Auf-
tragsqualität, weil weit weniger Mediumsabspritzungen
zu verzeichnen sind. Außerdem bietet die Erfindung ei-
ne bessere Abführmöglichkeit von sogenanntem Farb-
nebel, der sich im Raum zwischen Auftragswerk und
Rakeleinrichtung bilden und ebenfalls das Auftragser-
gebnis negativ beeinflussen kann.
[0020] Nachfolgend soll die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispieles erläutert werden.
[0021] Es zeigen:

Figur 1: eine Auftragsvorrichtung gemäß dem Stand
der Technik

Figur 2: eine erfindungsgemäße Auftragsvorrich-
tung

[0022] Gleiche Bezugszeichen in den Figuren bedeu-
ten gleiche oder gleichwirkende Bauteile oder Elemen-
te.
[0023] Die Figur 1 zeigt in grobschematischer Dar-
stellung eine Auftragsvorrichtung 1. Eine in Laufrichtung
L laufende Oberfläche 2, die hier eine um eine Stützwal-
ze 2a laufende Faserstoffbahn 2b aus Papier oder Kar-
ton ist, soll direkt mit einem Auftragswerk 3 beschichtet
werden. Im Beispiel ist dafür ein Düsenauftragswerk
vorgesehen, welches das Auftragsmedium M in Form
eines freien unter Druck stehenden Strahles an die
Bahn 2b abgibt.
[0024] Im Falle eines nicht dargestellten indirekten
Auftrages ist eine sogenannte Auftragswalze vorhan-
den, die an einem nicht gezeigten Walzenabschnitt das
Medium M dann an die Faserstoffbahn überträgt.
[0025] Der Stützwalze 2a ist ebenfalls Rakeleinrich-
tung 4 zugeordnet. Diese ist vom Auftragswerk 3 in
Laufrichtung L der Faserstoffbahn 2b entsprechend der
gewünschten Einwirkzeit des Auftragsmediums
(Streichfarbe, Leim, Stärke und dergleichen) in be-
stimmtem Maße beabstandet. Nach dieser gewünsch-
ten Einwirkzeit durch einen einstellbaren Abstand streift
ein entsprechendes Rakelelement, beispielsweise eine
Rakelklinge 4b, das zuvor mit dem Auftragswerk bzw.

der Auftragsdüse 3 im Überschuss aufgebrachte Medi-
um ab bzw. bringt es auf das gewünschte Strichgewicht
in g/m2 und vergleichmäßigt dabei die Auftragsschicht
As. Wird das Medium M dagegen ohne Überschuss auf-
getragen (sogenannter 1:1-Auftrag, d.h. das was aufge-
bracht wird, bleibt auch auf der Bahn 2) übernimmt das
Rakelelement bzw. die gezeigte Rakelklinge 4b nur die
Verteilung des Mediums M und Vergleichmäßigung der
Auftragsschicht AS.
[0026] An einer Außenwand 3a des Auftragswerkes
3 ist eine Auffangrinne bzw. Auffangwanne 5 befestigt.
Diese Rinne 5 sammelt jene Mediumsteilchen, die bei-
sielsweise durch Abspritzungen gar nicht auf die Bahn
2b gelangen oder dort haften bleiben.
[0027] An der Rakeleinrichtung 4 bzw. seiner Außen-
wand 4a - wobei die Auftragswerks-Außenwand 3a der
Rakeleinrichtungs- Außenwand 4a zugewandt ist - ist
ebenfalls eine Auffangeinrichtung angebracht. Diese ist
in Form eines schräg von der Außenwand 4a nach un-
ten verlaufenden Ablaufbleches 6 für das abgestreifte
überschüssige Medium ausgebildet. Mit seinem freien
unteren Ende ist es oberhalb der Auffangrinne 5 ange-
ordnet und überlappt diese Rinne 5 ein Stück.
[0028] In einem strichpunktiertem Oval ist die kriti-
sche Stelle der Vorrichtung gezeigt. Vom Ablaufblech 6
strömt und platscht das ablaufende, abgerakelte Medi-
um (das klann bis im freien Fall auf die darunter befind-
liche Rinne 5 und verursacht dadurch erhebliche Ab-
spritzungen, die auf Maschinenteile und auf die Faser-
stoffbahn 2b auftreffen und dort für Störungen und Qua-
litätseinbußen in der Auftragsschicht As sorgen.
[0029] In gestrichelten Linien sind die Positionen des
Auftragswerkes 3 und der Rakeleinrichtung 4 gezeigt,
die sie in abgeschwenktem Zustand, beispielsweise im
Servicezustand, einnehmen. Es lässt sich denken, dass
das steife und sperrige Ablaufblech 6 und die Ablaufrin-
ne 5, welche aus metallischem Werkstoff bestehen, sich
unter Umständen dabei gegenseitig im Wege stehen
und behindern können.
[0030] In Figur 2 ist dagegen die erfindungsgemäße
Vorrichtung grobschematisch dargestellt.
[0031] Ihre Bauteile gleichen im Wesentlichen jenen
des in Figur 1 dargestellten Standes der Technik. An-
stelle der dort vorhandenen steifen metallischen Ablauf-
flächen 5 und 6 ist bei der Erfindung gemäß Figur 2,
aber ein flexibles Ablaufteil 7 vorgesehen.
[0032] Dieses dient zum gemeinsamen Auffangen
von:

1. überschüssigen, nicht auf der laufenden Oberflä-
che 2, d.h. der Faserstoffbahn 2b verbleibenden (al-
so abgerakeltem Medium) und
2. nicht auf die Oberfläche 2 gelangendes Medium
beim Auftragen. Das flexible Auffangteil 7 über-
spannt den Zwischenraum 8 zwischen Auftrags-
werk 3 und Rakeleinrichtung 4. Das Auffangteil 7
erstreckt sich dabei aber genauso wie die bisheri-
gen Ablaufbleche oder- Rinnen quer zur Laufrich-
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tung (L) der laufenden Oberfläche und parallel zum
Auftragswerk 3 und der Rakeleinrichtung 4.

[0033] Das Auffangteil 7 ist tuchartig ausgebildet und
daher besonders flexibel und im ausgebauten Zustand
einfach zusammenlegbar und lagerbar. Es ist aus den
Werkstoffen Gummi oder polymerbeschichtetes Gewe-
be (ähnlich einer LKW- Plane) oder einem Kunststoff
oder dergleichen gefertigt.
[0034] Das Auffangteil 7 ist zumindest teilweise mit ei-
nem verschmutzungsabweisenden Material, wie PTFE
beschichtet und daher perlen die aufgefangen Medi-
umsteilchen leicht ab.
[0035] Das Auffangteil 7 ist an seinen beiden Enden
an jeweils eine äußere, einander zugewandte Längs-
wand 3a des Auftragswerkes 3 und Längswand 4a der
Rakeleinrichtung 4 befestigt. Das Befestigen in speziel-
len Einrichtungen 9 kann durch Einhängen, Einklem-
men und dergl. ähnlich einer Gardinenaufhängung er-
folgen, wodurch das Auffangteil 7 leicht anbring-, ent-
fern und auswechselbar, auch wasch-oder ausschüttel-
bar ist.
[0036] Aus Figur 2 geht hervor, dass das Auffangteil
7 durchhängend ausgebildet ist und an seinem unteren,
durchhängenden Abschnitt 10 mindestens einen Ablauf
11 für das aufgefangene Medium M aufweist.
[0037] Der mindestens eine Ablauf 11 lässt sich in das
Auffangteil 7 einkleben, einschweißen oder einklem-
men.
[0038] Das Auffangteil 7 ist sozusagen selbstreini-
gend. Es ist seitlich, wie mit Pfeilen angedeutet im Bei-
piel im eingebauten Zustand hochziehbar oder hochwik-
kelbar oder auf andere Weise bewegbar, beispielsweise
walk- oder rüttelbar. Jedenfalls bewirkt die Bewegung,
dass die in der Zwischenzeit angetrockneten Mediums-
teile von der Oberfläche des Auffangteiles abplatzen,
nach unten fallen und dann mit dem übrigen gesammel-
ten Medium über den vorstehend beschriebenen Ablauf
11 abgeführt werden können.
[0039] Die auch in dieser Figur 2 in Strichlinien ange-
deuteten Anstellpositionen des Auftragswerkes 3 und
der Rakeleinrichtung 4 gegenüber der laufenden Ober-
fläche 2 zeigen die besondere Flexibilität des Auffang-
teiles 7. Dieses überspannt in einer Linie und ohne Stu-
fenbildung den Zwischenraum 8 auch dann vollständig,
wenn die Anstellpositionen von 3 und 4 verändert wor-
den sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auftragen eines flüssigen bis pa-
stösen Mediums (M) auf eine laufende Oberfläche
(2), wobei die laufende Oberfläche (2) bei direktem
Auftrag, die Oberfläche einer Papier-, Karton- oder
anderen Faserstoffbahn ist und bei indirektem Auf-
trag die Oberfläche eines Übertragselementes,
welches das Auftragsmedium (M) an die Oberflä-

che der Faserstoffbahn überträgt,
wobei ein Auftragswerk (3) zum Aufbringen des Me-
diums (M) und eine in Laufrichtung (L) der laufen-
den Oberfläche (2) nachgeordnete Rakeleinrich-
tung (4) zum Abrakeln und Egalisieren des aufge-
brachten Mediums (M) der laufenden Oberfläche
(2) zugeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
zum Auffangen von überschüssigem und nicht auf
der laufenden Oberfläche (2) verbleibendem und/
oder nicht auf die Oberfläche (2) gelangendem Me-
dium (M) ein den Zwischenraum (8) zwischen Auf-
tragswerk (3) und Rakeleinrichtung (4) überspan-
nendes flexibles Auffangteil (7) vorgesehen ist, wel-
ches sich quer zur Laufrichtung (L) der laufenden
Oberfläche (2) und parallel zum Auftragswerk (3)
und der Rakeleinrichtung (4) erstreckt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Auffangteil (7) tuchartig ausgebildet ist und aus
den Werkstoffen Gummi oder polymerbeschichte-
tes Gewebe oder Kunststoff oder Materialmischun-
gen oder dergleichen herstellbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Auffangteil (7) zumindest teilweise mit einem
verschmutzungsabweisenden Material, wie Polyte-
trafluorethylen (PTFE bzw.Teflon) beschichtet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Auffangteil (7) an jeweils eine äußere Längs-
wand (3a, 4a) des Auftragswerkes (3) und der Ra-
keleinrichtung (4), die einander zugewandt sind,
durch Einhängen, Einklemmen oder dergleichen
anbringbar und auswechselbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Auffangteil (7) durchhängend ausgebildet ist
und an seinem unteren, durchhängenden Abschnitt
(10) mindestens einen Ablauf (11) für das aufgefan-
gene Medium (M) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mindestens eine Ablauf (11) in das Auffangteil
(7) eingeklebt oder eingeschweißt oder einge-
klemmt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Auffangteil (7) selbstreinigend ausgebildet ist,
indem es bewegbar, beispielsweise rüttelbar oder
seitlich hochziehbar ist, wodurch angetrocknete
Mediumsteile abplatzen und über den Ablauf (11)
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mit dem übrigen Medium (M) abführbar sind.
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